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Neues Erweiterungsstudium an der JKU
„Journalismus und Wissenschaftskommunikation“ startet im Herbst
LINZ. Zusätzlich zum gewählten
Erststudium haben Studierende
der Johannes Kepler Universität
(JKU) ab dem Wintersemester
2025/26 die Möglichkeit, in die
Welt des Journalismus einzutau-
chen. Das neue Erweiterungsstu-
dium „Journalismus und Wissen-
schaftskommunikation“ zielt da-
rauf ab, wissenschaftliche The-
men verständlich vermitteln zu
können und so ein breiteres Pu-
blikum zu erreichen. „Gerade in
Zeiten der Wissenschaftsskepsis
möchten wir unsere Studieren-
den, Forscherinnen und Forscher

ermutigen, ihre
Themen und Er-
gebnisse an eine
breite Öffent-
lichkeit zu kom-
munizieren“,
sagt JKU-Rektor
Stefan Koch (am

Bild). In Zusammenarbeit mit der
OÖ. Journalistenakademie wer-
den Grundkenntnisse der journa-
listischen Arbeit ein Semester
lang, neben dem Hauptstudium,
nähergebracht. Neben den Leh-
renden der Kepler-Uni, die vor al-
lem die Bereiche Recht, Psycholo-

gie oder Soziologie abdecken,
gibt es daher auch Dozentinnen
und Dozenten aus dem Journalis-
mus. Einer von ihnen ist der stell-
vertretende Chefredakteur und
Leiter der Wirtschaftsredaktion
der OÖNachrichten, Dietmar Ma-
scher.

Studierende erlernen unter an-
derem, worauf es bei der Recher-
che und beim Schreiben eines re-
daktionellen Artikels ankommt
und woran sie vertrauenswürdige
Quellen erkennen. Schwerpunkt
sind außerdem Mediengeschichte
und rechtliche Grundlagen.
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Ausbildung für
Volksschullehrer
wurde reformiert
Ab Herbst starten die neuen Studienpläne
mit Fokus auf Inklusion und Medienbildung

LINZ/SALZBURG. Inhalte wie Tafel-
schrift gehören der Vergangenheit
an. Schwerpunkte wie Inklusion,
Deutsch als Zweitsprache oder Me-
dienbildung wurden gesetzt. „Der
Schulalltag hat sich verändert. Nur
Wissen zu vermitteln, reicht nicht
mehr“, sagt Beatrix Karl, Vorsitzen-
de der Rektorenkonferenz der ös-
terreichischen Pädagogischen
Hochschulen (PH). Die letzte Re-
form der Volksschullehrerausbil-
dung fand vor mehr als zehn Jah-
ren statt. Seitdem wurden die Klas-
senzimmer heterogener, die Kin-
der gewaltbereiter, der Unterricht
digitaler und die Konflikte mit den
Eltern mehr. Als „Antwort auf das
neue Anforderungsprofil“ präsen-
tierten gestern PH Salzburg, PH
Oberösterreich und die Private PH
der Diözese Linz (PHDL) bei einer
Pressekonferenz in Salzburg die
neuen Studienpläne für das Bache-
lor- und das Masterstudium.

Aufgrund des Personalmangels
gebe es für angehende Volksschul-
lehrer beste Jobaussichten, betont
Daniela Martinek, Rektorin PH
Salzburg. An den 532 Volksschu-
len in Oberösterreich unterrichten
aktuell 6746 Lehrer. Im Mai waren
laut Bildungsdirektion 90 Stellen
ausgeschrieben. Die nächste Aus-
schreibung startet am 19. Juni.

Ab Herbst tritt die neue Ausbil-
dung an den bundesweit 14 Päda-

gogischen Hochschulen in Kraft.
Seit dem Beschluss des Hochschul-
rechtspakets im Frühjahr 2024 ha-
ben rund 100 Personen an den neu-
en Stundenplänen gearbeitet. Die
Volksschullehrer werden nun
„kompakt, zielgerichtet, praxisnah
und zukunftsorientiert“ ausgebil-
det, so Walter Vogel, Rektor PH
Oberösterreich. Die Praxisteile
werden stärker gewichtet und die
zentralen Themen ziehen sich nun
auch durch das gesamte Studium,
sagt Vogel.

Großes Interesse
Um auf aktuelle Themen und die
Interessen von Studenten reagie-
ren zu können, hat jede Hochschu-
le in der Umsetzung der Stunden-
pläne auch Freiheiten. „Die Ausbil-
dung wird anspruchsvoller. Sie ist
aber schaffbar und wird gut beglei-
tet“, sagt PHDL-Rektor Johannes
Reitinger.

Dem Interesse haben die gestie-
genen Anforderungen nicht ge-
schadet, freuen sich die Pädagogi-
schen Hochschulen über großen
Zulauf. „Die mehr als 250 Erstse-
mestrigen im Vorjahr sind ein Re-
kord und wir liegen bei den Anmel-
dungen für Herbst über jenen im
Vergleich zum gleichen Zeitpunkt
des Vorjahres“, sagt Vogel. Die An-
meldefrist läuft noch bis Mitte Au-
gust. (dagr)

Die neue Ausbildung soll Pädagogen besser auf die Herausforderungen im Klassenzimmer vorbereiten. (Weihbold)

Millionenbetrug: Angeklagter in Dubai
65-Jähriger versprach Investments ohne Risiko, Prozess in Linz verschoben
LINZ. Wegen schweren Betrugs wäre
ein 65-Jähriger gestern vor dem
Linzer Landesgericht gestanden. Er
konnte aber nicht anreisen.

Er soll sich in Dubai als Gründer
einer Investmentgruppe ausgege-
ben haben. In dieser Rolle verleitete
er Personen zu vorgeblich lukrati-
ven Investments mit einer neuen
Kryptowährung. Den Betrogenen
täuschte er vor, dass es sich um ei-
nen Fonds handle, der sicher sei

und hohe Renditen biete. Das ein-
gesetzte Kapital könne nie verlo-
ren gehen, soll der Angeklagte er-
klärt haben. Den Opfern wurden
etwa Anteile an Luxusliegenschaf-
ten und einer Diamantenmine ver-
sprochen. Mehrere Personen inves-
tierten, der Schaden beläuft sich
laut Anklage auf 1.054.217 Euro.

Obwohl der Betrug in Dubai pas-
siert ist, wird in Linz verhandelt,
weil der Angeklagte österrei-

chischer Staatsbürger ist und seine
Taten auch hier mit Strafe bedroht
sind. Ihm wird schwerer Betrug
vorgeworfen, bei einer Verurtei-
lung drohen dem einschlägig Vor-
bestraften bis zu zehn Jahre Haft.

Der Prozess musste gestern al-
lerdings abberaumt werden, weil
der Angeklagte nicht aus Dubai
ausreisen konnte. Einen neuen Ter-
min wird es voraussichtlich im Au-
gust geben. (noir)

Porsche kollidierte in
Gschwandt mit Lkw
GSCHWANDT. Mehrere Stunden
dauerten die Aufräumarbeiten
nach einem Verkehrsunfall auf
der B120 (Bezirk Gmunden) ges-
tern Nachmittag. Aus noch unge-
klärter Ursache waren gegen
14.15 Uhr ein Elektro-Porsche und
ein mit Schotter beladener Lastwa-
gen zusammengestoßen. Der Pkw-
Lenker wurde verletzt, war aber
ansprechbar. Der Porsche wurde
bei der Kollision völlig demoliert.

Alkolenker rammte
Radfahrer in Pasching
PASCHING. In einem Kreuzungsbe-
reich in Pasching (Bezirk Linz-
Land) kollidierten Montagabend
ein alkoholisierter Autofahrer und
ein Rennradfahrer. Der 31-jährige
Radfahrer aus Ansfelden (Bezirk
Linz-Land) wurde dabei über die
Motorhaube geschleudert und ver-
letzt. Dem 59-jährigen Autofah-
rer, der 0,84 Promille Alkohol im
Blut hatte, wurde der Führer-
schein abgenommen.
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